




Geyraucheines inhrunſtigen Vunſches
wolte

Als der Hoch-Wohl-Edle, Groß-Achtbare und Hoch—

VWohlgelahrte Herr,

Varl Vhriſinn Millich,
der SchloßKirche zu Moritzburg an der Elſter ordinirter Catechete

auf der hohen Schule zu Wittenberg
den 1. Octobr. Al D CCXXXX.

die hochſte Vurde der Weltweisheit
ruhmlichſt erlangte,

anzunden,
Deſſelben auf der beipziger Akademie ehemalig geweſener Stuben. Freund

Johann Friedrich Gebhardt,
Lipſ. S. S. Theol. Cult.

Leipzig, 1740.
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S Eurbter Jenathan!

Verzeih' und zürne nicht,enDaß blaſſes Epheu ſich, in Deine Lotbeern flicht.

Der Ehrfurcht heiſſer Trieb iſts, der es bricht und bindet,

So bald die treue Hand den Liebes Faden findet,
Und ſich mein Geiſt zügleich an Deinem Feſte freut,
Auch ſeine Korner mit zu fremden Weyrauch ſtreut.
Er legt ſein Seyten Spiel: und die geſchwachten Lieder
Bey Deinem Violet und Lorbeer Erone nieder.
Dein Glucks Stern ruhret ihn durch ungewohnte Krafft,
Dies Feuer flammt ihn an, erhitzt den Lebens Safft;
Drum ruft er Freuden voll, doch mit geſchwachten Worten:

Geh, Werthgeſchatzter Freund, hin zu der weiſen Orden.



Tritt, theurer Jonathan, in Sophens Tempel ein,
Daſelbſt wird Chr und Ruhm des Fleiſſes Palme ſeyn.
Sophia konuint Dir ſelbſt in ihrem Glantz entgegen.
Sie will Dir nach Verdienſt der Ehren Schmuck anlegen,
Den Dir Dein Fleiß gewebt, ſo lauge Pleiß: Athen
An ihren Linden Dich als Muſen. Sohn geſehn.
Der Gaben Seltenheit hat erſt den Grund geleget,
Drauf ſich Minervens Bild in Deinem Geiſt gepraget.
Hat nicht Dein Kluger Fleiß, bey ſtiller Mitternacht,
Mehr Oel als Wein verzehrt, der Weißheit nachgedacht?

Da ſich der Sehlufer Schaar vor Morpheus Zorne ſcheuet;
So haſtu Sorgen frey ſein Heiligthunt entweyhet.
Aurora ging Dir nach, die Muſen ſchamten ſich:
Denn beyde funden ſchon da ſie erwachten, Dich.
Und dadurch biſt Du nun biß on der Sternen Bogen,
An Kunfſt und Wiſſenſchafft mit Adlers Kraft geflogen.
Zwar anfangs druckte Dich faſt eine Centner kaſt,
Da Deinem Schiff gebrach, Gluck, Wind, Compas und Maſt.
Es wolte augenblicks an Klipp und Feiſen.ſtranden:
Doch endlich kont' es noch im Port der Ruhe landen.
Der Zeitzer Licht und Recht der Aaron dieſer Zet

War Dir im, groſten Sturm die ſtille Sicherheit.
Die Haupter haben Dich aum Wachter auserſehen,
Doch iſt nichts ohne Rath der hochſten Macht geſchehen.

So biſt Du nun erfreut, ſo lebt Dein Geiſt vergnugt,
Weil Dich das holde Gluck in ſeinem Schooße wiegt.
Und wolte Momus gleich den Lorbeer Crantz entweyhen,
Geſetzt, daß Neid und Haß und Mißgnnſt Geyfer ſpeyen:
Umhult der Nebel doch auch wohl der Sternen Chor,
Und endlich bricht ihr Schein mit goldnen Glanz hervor,
Und ſchwacht die Finſterniß die ihren Schmuck bedecket.

Was vor Gefahr und Furcht, wenn Neid den Ruhm beflecket?



Getroſt; wenn ſich Dein Hertz vom Laſter reine weiß,

Die Tugend giebt Dir ſelbſt ein grunes Myrten Reis.

Und wolte gleich mein
Kiel hievon noch. etwas ſchreiben;

d d och viel zu ruhmen ubrig bleiben
So wur e ennDrum legt mein frohes Hertz ſo, wie den treuen Sinn,

Auch den getreuen Wunſch zu Deinen Myrten hin.
Wohlan ſo prange den mit unerbrochnen Strahlen,
Der Himmel muße Dich mit Cedern Farben mahlen.
Der hochſte ſey Dein Lohn, ſein Antliz ſey Dein Licht,
Das Dir im Dunckeln ſcheint, zu keiner Zeit gebricht.
Er laſſe Dichals Stern am Kirchen Himmel ſtehen,
Er krone Dich mit Heyl und vielen WohlergehenDas Gluck ſey Deinem Ruhm, ja Deiner Tugend gleich,

C ſ feſt. Krafft und Starcke reich n ssſtehe Fel en. an.Und will ein Unhlucks Vutz in Deine. Cedbepn ſchlagen;

So darf ſich doch ſein Streich nicht an die Unſchuid wagen,








	Den Weyrauch eines inbrünstigen Wunsches wolte Als der Hoch-Wohl-Edle, Groß-Achtbare und Hoch-Wohlgelahrte Herr, Herr Carl Christian Wittich, der Schloß-Kirche zu Moritzburg an der Elster ordinirter Catechete auf der hohen Schule zu Wittenberg den 17. Octobr. MDCCXXXX. die höchste Würde der Weltweisheit rühmlichst erlangte, anzünden, Desselben auf der Leipziger Akademie ehemaliger gewesener Stuben-Freund Johann Friedrich Gebhardt, Lips. S. S. Theol. Cult.
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